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Schon wieder neigt sich ein Jahr rasant dem Ende zu. Für die zahlreichen ökologischen und               
biologischen Systeme unserer Erde könnte das auch gelten. In unseren Kurzmeldungen           
kann man u.a. nachlesen, wie sehr und wie beschleunigt wir Menschen den Planeten             
verändern. Aber wir wollen nicht zu negativ in den letzten Newsletter 2016 starten. Wir              
berichten deshalb wieder von unseren zahlreichen Aktivitäten bzw. Neuigkeiten mit und           
ohne VCD-Beteiligung, z.B. aus dem OVA, über die Bürgerbeteiligung zum          
Nahverkehrsplan, zur Ratinger Westbahn und zum RRX. Hervorzuheben sind einige          
Kernaussagen der jüngsten VCD-Fachtagung Stadtverkehr 2050, die Iko Tönjes für uns           
zusammengefasst hat. Ihm ist es auch gelungen, im Kommentar die Düsseldorfer Pläne zur             
Errichtung von dezentralen Fahrrad-Abstellanlagen satirisch auf die Beantragung des         
Anwohnerparkens zu übertragen. Spannend finden wir aber auch die Kleinigkeiten am           
Rande, wie ein neuer Typ Radfahrampel im Bilk, sowie ein friedlicher Guerilla-Einsatz gegen             
2.-Reihe-Parker in Düsseldorf. Letzteres zeigt besonders: Einige Menschen werden selbst          
aktiv, wenn Sie spüren, dass sich nichts ändert. Viele Menschen wählen als Reaktion aber              
einfach „Anti“, wie man am Brexit, an Trump, aber auch an der AFD sehen kann. Die                
Verkehrswende, Ernährungswende, Energiewende oder auch "Finanzwende" zu       
verschleppen, ist deshalb auch eine Gefahr für die Demokratie. Leider kommt nur die             
Jahreswende von alleine! Dafür wünschen wir unseren LeserInnen alles Gute sowie zuvor            
eine entspannte und gesunde Weihnachtszeit.  

Für den VCD-Kreisverband Düsseldorf - Mettmann - Neuss, 

Holger Baten 
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Termine 

Monatstreffen des VCD-Kreisverbands 
Das monatliche Treffen des Kreisverbands findet im Dezember ausnahmsweise am dritten           
Donnerstag statt (und nicht wie üblich am 2. Donnerstag des Monats). Alle Mitglieder und              
Interessierte sind herzlich willkommen. Wir treffen uns diesmal schon um 19 Uhr und gehen              
dann um 20 Uhr gemeinsam zum traditionellen Weihnachtsessen. Wir bitten zeitnah um            
kurze Anmeldung, damit wir passend reservieren können. 

● Wann? ​Do., 15.12.2016, 19:00 Uhr 
● Wo? VCD-Büro Düsseldorf, Grupellostr. 3 

Critical Mass 
Die Critical Mass (kurz CM) ist ein zwangloser Treff von mehr als 15 Menschen zum               
gemeinsamen Radfahren (Fahren als Verband). 

● Wann? ​Fr., 16.12.2016, 19:00 Uhr​ (jeden 2. Freitag), Treffen Fürstenplatz 
 
Vormerken​: 

● VCD-Monatstreffen: Do., 12.01.2017, 19:30 Uhr 
● VCD-Jahresversammlung: Do., 06.04.2017, 19:00 Uhr, im Bürgerhaus Bilk 

 

Verkehrsnachrichten 

 
Düsseldorf: Kurzbericht aus dem OVA  

Regelmäßig berichtet unser Vorstandsmitglied Iko Tönjes aus dem Ordnungs- und          
Verkehrsausschuss, so auch diesmal über Sitzung vom 23.11.:  

● Mit einstimmigem (!) Beschluss wurde die Bürgerbeteiligung zur U81-Rheinquerung         
dahingehend ergänzt, dass auch die VCD-Variante Messe-Seestern (wir berichteten         
über das Konzept im letzten Newsletter) zu berücksichtigen ist. Ein erster Schritt! 

● Das Konzept für Zuschüsse zu Fahrradhäuschen wurde unverändert beschlossen. Die          
Kritik an der ausschließlichen Förderung des eigens designten Düsseldorfer         
Luxusmodells wie auch an der fehlenden organisatorischen Unterstützung der Bürger          
bei der Planung und Realisierung wurde nicht aufgegriffen. Zu letzterem hat Iko Tönjes             
für den VCD im Ausschuss das einfache Verfahren für das Anwohnerparken zum            
Vergleich herangezogen (schriftlich ausgeführt findet sich diese Satire weiter unten in           
unserem Kommentar). Anmerkung: Politisch wollen wir die vorhandenen Überlegungen         
unterstützen, die Förderung doch noch auf andere Bau-Modelle auszuweiten. Außerdem          
könnten ADFC / VCD versuchen, selbst einen organisatorischen Rahmen für die           
Abwicklung der Projekte mit Hilfe eines Dienstleisters zu schaffen (natürlich          
kostenpflichtig), wenn die Stadt weiterhin keinen Finger rühren will.  

● Die Richtlinie für Fahrradstellplätze war in der vorangehenden Sitzung verschoben          
worden, u.a. weil die Stellplätze von der Verwaltung als Bruchteil der Autostellplätze            
abgeleitet wurden, was natürlich z.B. zu lächerlich geringen Zahlen für Schulen geführt            
hat - anstatt etwa einfach die Empfehlungen der AGFS zu übernehmen. In der aktuellen              



Sitzung stand die Richtlinie aber doch nicht auf der Tagesordnung, sehr zum Erstaunen             
der Mehrheitsfraktionen - die offensichtlich nicht wissen, was ihre Verwaltung tut bzw.            
nicht tut. 

● Die Ausschussmehrheit hat eine weitere Studie zur Seilbahnverbindung nach Knittkuhl /           
Hubbelrath (Baugebiet Bergische Kaserne) in Auftrag gegeben, obwohl das 1.          
Gutachten die Seilbahn eindeutig als nicht empfehlenswert eingestuft hat (und eine           
optimierte Busverbindung vorgeschlagen hat). Anmerkung: Es stimmt zwar, dass das          
Gutachten von A.Speer u. Partner ziemlicher Schrott und sein Geld nicht wert war, und              
zwar sowohl methodisch (eine rein qualitative Nutzwertanalyse mit zweifelhafter         
Bewertung ist bei einem Investitionsprojekt mit definierten Kosten und Einnahmen völlig           
unpassend) als auch bei den Daten (z.B. schlicht falsche Kapazitätszahlen für           
Stadtbahn und Bus). Trotzdem ist auch aus Sicht des VCD eine Seilbahn an dieser              
Stelle im Netz ein Fremdkörper im ÖPNV-System mit unnötigen Umsteigezwängen          
("Metrorapid auf Draht"), und kann auch kaum durch topografische Besonderheiten          
(Fluss, Berg) oder wichtige direkte Verkehrsziele (Messe, Bahnhof,..) begründet         
werden.[IT] 

 
Nachtrag: Zum Thema Seilbahnen hier ein aktuelles Interview mit Michael Seeber,           
Leitner-Seilbahnen: ​http://bit.ly/2g1x2k0​ [BK] 
 

Düsseldorf: Bürgerbeteiligung zum Nahverkehrsplan läuft am 09.12. aus 

Auf der Veranstaltung zum Nahverkehrsplan in Bilk Anfang November hatten wir aus der             
Stadtverwaltung erfahren, dass wegen des Radschnellwegs der Plan für die westliche           
Straßenbahn-Anbindung der Uni (über Himmelgeister Str.) aufgegeben werden soll. Im          
Nahverkehrsplan-Entwurf wird das nicht erwähnt. Auf eine Nachfrage des VCD im OVA            
wurde diese Aussage zwar dementiert, anscheinend wurde das aber dort mit der            
Ostanbindung (U79, U73) verwechselt. 

Mit Erstaunen hatten die Zuhörer(innen) in der Veranstaltung auch vernommen, dass die            
Stadt als Aufgabenträger und Besteller mit den zentralen Qualitäts-Themen Kapazitäten und           
Zuverlässigkeit nichts zu tun haben will. Der Nahverkehrsplan soll dann schließlich auch            
nichts damit zu tun haben. Das sahen und sehen wir wie auch die interessierten Bürger wohl                
anders. Im NVP-Entwurf werden durchaus Kriterien für die Pünktlichkeit genannt, aber keine            
Messwerte dazu, und erstaunlicherweise werden, anders als in allen bisherigen          
Nahverkehrsplänen, konkrete Beschleunigungsmaßnahmen überhaupt nicht erwähnt. 

Wir werden nachhaken, immerhin ist die Stadt nach der bekannten EU-Verordnung 1370            
verpflichtet, jährlich einen Bericht zu veröffentlichen, der "eine Kontrolle und Beurteilung der            
Leistungen, der Qualität und der Finanzierung des öffentlichen Verkehrsnetzes ermöglichen"          
soll. [IT] 

 

http://bit.ly/2g1x2k0


Ratinger Westbahn - Wedauer Erklärung 

Die Städte Düsseldorf, Ratingen und Duisburg, der Kreis Mettmann sowie der VRR machen             
sich stark für die Reaktivierung des Personenverkehrs auf der sogenannten Ratinger           
Westbahn. Um diesem Ziel näher zu kommen, haben sie auf einer           
Informationsveranstaltung am 28. November 2016 gemeinsam die „Wedauer Erklärung”         
unterschrieben. Ihr Ziel ist es, das Land NRW zu bewegen, sich für dieses Projekt              
einzusetzen (der VCD war mit dabei). Angedacht ist eine S-Bahn im 20-Minuten-Takt, die             
von Düsseldorf bis Rath der jetzigen S6 über Derendorf folgt und anschließend auf die              
vorhandene Strecke nach Ratingen-West über Lintorf und Duisburg-Wedau zum         
Hauptbahnhof Duisburg einzuschwenken. 

Von dieser neuen S-Bahn versprechen sich die Partner zum einen eine Reduzierung des             
Pkw-Pendlerverkehrs, zum anderen die bessere Anbindung der Gewerbegebiete in         
Ratingen-West und Lintorf. Auch wird die geplante Siedlung auf dem Gelände des            
ehemaligen Betriebsgeländes der DB in Wedau damit sinnvoll gestaltet. Bedenken bestehen           
jedoch hinsichtlich der bereits bestehenden Auslastung der Güterzugstrecke. Wie wird die           
Deutsche Bahn sich verhalten? Es müsste ein 3. Gleis installiert werden. Diese Maßnahme             
erfordert jedoch ein Planfeststellungsverfahren mit all seinen Unwägbarkeiten. Optimisten         
glauben, dass man auch mit den bisher vorhandenen zwei Gleisen auskommt. 

Wir wünschen dem Vorhaben mit einem kräftigen „Glück auf“ weiterhin Erfolg. [HJ] 

Direktlink zur Erklärung: ​http://bit.ly/2gQPdWL  
  

Düsseldorf: Planfeststellung RRX auf dem Abschnitt Düsseldorf – Unterrath 

Mit der Offenlegung der Planfeststellungsunterlagen hat das Genehmigungsverfahren für         
diesen Teilabschnitt begonnen. Obwohl die benötigten Gleise für den RRX vorhanden sind,            
muss der Güterbahnhof Derendorf durch ein neues Gleis angebunden werden. Daher der            
ganze Aufwand. Ich habe mir den Teil angesehen, der sich mit dem Lärmschutz beschäftigt.              
Ich kann die Lektüre allen empfehlen, die sich in dieses komplexe Thema einarbeiten             
wollen; denn es gibt in gut verständlicher Sprache Hinweise auf alle zu berücksichtigenden             
Gesetze, Verordnungen und technische Regeln. [HJ] 
 

Düsseldorf: Eigeninitiative gegen 2.-Reihe-Parker 

Eine Düsseldorfer Radfahrerin wehrt sich in gegen das 2.-Reihe-Parken in Bilk. Ihre Aktion,             
selbst gestaltete Aufkleber auf Windschutzscheiben anzubringen, können Sie im Video unter           
folgendem Link beobachten. Im Übrigen stimmen wir nicht mit dem hier zitierten            
Oberbürgermeister überein, dass die Stadt sehr sensibel bei diesem Thema sei. Das            
2.-Reihe-Parken ist großflächig zur akzeptierten Normalität geworden - ohne Konsequenzen!          
[BK] 

ZDF-Video unter ​http://bit.ly/2gZcGVQ  
 

http://bit.ly/2gQPdWL
http://bit.ly/2gZcGVQ


Düsseldorf: Neue Radampeln für indirektes Linksabbiegen 

Die Stadt Düsseldorf gibt sich an der Friedrichstraße große Mühe, schon verschiedenste            
Elemente der neuen Fahrradinfra-”Kultur” erkennen zu lassen. Ein Element davon ist die            
Ampel für das indirekte Linksabbiegen: Wir erinnern uns. Der Radfahrer hat zwei (immer 2!)              
Möglichkeiten, nach links abzubiegen, egal ob es einen Radweg o.ä. gibt oder nicht. Er kann               
die Kreuzung überqueren und dann bis zur nach links führenden Grünen Ampel warten             
(“indirekt”) ODER klassisch mit den Autos mit Schulterblick nach links einordnen und rüber             
(in einem Zuge). Bei hohem Verkehrsaufkommen und/oder schnellem Verkehr wähle selbst           
ich, der ich von Berlin einiges gewöhnt bin, gerne mal das indirekte Abbiegen. 

Dieses indirekte Abbiegen wird nun an der Friedrichstraße mit der          
abgebildeten Ampel unterstützt. Es tritt dabei das folgende Problem zu          
Tage: Von der anderen Straßenseite (“Geradeaus-Fahrer”) ist der        
Linksabbiege-Pfeil nicht zu erkennen - das Radsymbol ist blendhell, der          
Links-Pfeil dagegen nicht erkennbar! Dies führte ein ums andere Mal zu           
versehentlichen Starts von Radfahrern in Geradeausrichtung (nicht der        
indirekten Linksabbieger) - es ging glimpflich aus. Wir diskutieren mit der           
Stadt gerade die Ausführung der Blendscheibe und/oder der Ampel         
selbst, um hier die Erkennbarkeit voranzubringen. [BK] 
 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

● Im verlinkten Artikel wird eine Statistik des europäischen Auto-Lobbyverbands FIA zu           
direkten Kosten und direkten Einnahmen des Straßenverkehrs kommentiert, vor allem in           
Bezug auf die dort nicht berücksichtigten, horrenden externen Kosten:         
http://bit.ly/2h3J3Fm  

● Einen Eindruck des Vorsprungs der Chinesen bei Bau und Vertrieb von Elektroautos            
gibt dieser Artikel auf klimaretter.info. Die Schuld an der schleppenden Markteinführung           
der E-Autos bei uns weist VW-Chef Matthias Müller den Verbrauchern zu:           
http://bit.ly/2h2YcnX  

● Wir reduzieren den den (Klima)wandel im Wesentlichen auf die CO2-Konzentration.          
Jenseits dessen findet ein dramatischer Wandel in 80% der 94 ökologischen und            
biologischen Systeme statt. Der Mensch verändert praktisch das gesamte Leben auf der            
Erde: ​http://bit.ly/2hevm7h  

● Schlechte Luftqualität verursacht jedes Jahr ungefähr 400.000 vorzeitige Todesfälle in          
der EU. Neue Grenzwerte für Schwefeldioxid, Stickoxide, Feinstaub und andere könnten           
den Druck auf die Länder erhöhen, endlich wirksame Maßnahmen durchzusetzen:          
http://bit.ly/2ghJ0F1  
Zu den Bremsern in Brüssel gehört übrigens die deutsche Bundesregierung:          
http://bit.ly/2g7SwH8  

● Deutsche Umwelthilfe entlarvt nach Tests schmutzigste italienische, französische und         
deutsche Diesel-Pkw. Fiat 500x, Renault Captur, Mercedes B-Klasse 180 d: 13-17 fache            
Überschreitung der Grenzwerte sind negative Spitzenreiter: ​http://bit.ly/2g7Fz0d​  [HB] 
 

http://bit.ly/2h3J3Fm
http://bit.ly/2h2YcnX
http://bit.ly/2hevm7h
http://bit.ly/2ghJ0F1
http://bit.ly/2g7SwH8
http://bit.ly/2g7Fz0d


Neues aus dem VCD 
 

Stadtverkehr heute – morgen – 2050 

Der VCD hat in Berlin im November eine Fachtagung zum Thema Stadtverkehr            
durchgeführt. Iko Tönjes hat die Ergebnisse in 10 Kernaussagen für uns zusammengefasst: 

5 Thesen 

● Klimaschutz, Luftreinhaltung, lebenswerte Städte und andere Herausforderungen       
erfordern ein schnelles und umfassendes Umsteuern in einer Verkehrswende,         
die mit der Energiewende verknüpft sein muss. 

● Autonomes Fahren wird in absehbarer Zeit die Mobilitätsstrukturen        
revolutionieren, ohne ein neues Verkehrsnetz aufbauen zu müssen, und das wird           
zusammen mit dem oder gegen den öffentlichen Verkehr geschehen. 

● Der ÖV muss flexibler (und integrierter), digitaler und umweltfreundlicher werden;          
Bedarfsverkehre und Tarifsysteme sollen neue Digital-Techniken intensiv nutzen. 

● Elektro-Verkehr (in verschiedenen Formen der Technik, Organisation und        
Verkehrsmittel) ist notwendig für eine CO2-freie Mobilität. Aktuelle Prognosen         
gehen für die Zukunft nicht mehr von einer Preissteigerung für (erneuerbare)           
Energie aus. 

● Wenn wir einen echten Fahrradboom wollen (den es bisher trotz aller           
Erfolgsmeldungen in Deutschland nicht gibt), müssen wir die potenziellen         
"Kunden" ernst nehmen, und die wollen vom Autoverkehr getrennte Radwege,          
wie dies in anderen Ländern üblich ist. 

5 Grundsätze 

Für eine wünschenswerte Zukunft müssen wir: 

● Langfristige konkrete (Umwelt-)Ziele setzen - für Planungssicherheit - und         
Maßnahmen regelmäßig evaluieren - für Zielwirksamkeit; 

● die Menschen „mitnehmen“ durch Ermittlung und Berücksichtigung ihrer realen         
Wünsche sowie konstruktive Partizipation vor Ort (nicht ja/nein-Abstimmungen); 

● Visionen entwickeln und reale beispielhafte Orte für eine positive         
Mobilitätszukunft schaffen und diese dann anschaulich und breit vermitteln, also          
die Politik durch eine fortschrittliche Zivilgesellschaft antreiben; 

● die technische und ökonomische Dynamik über politische Instrumente steuern,         
vor allem über Geld (Kosten-Internalisierung, differenzierte Maut u.a. - das          
finanziert auch Verkehrswende und Infrastruktur), aber auch durch klare         
Grenzen (z.B. Tempolimits, Emissions-Grenzwerte) - als direkte Akteure sind         
öffentliche Institutionen meist nicht schnell und flexibel genug, sie sollen und           
können aber negative Nebenwirkungen reduzieren und positive Trends fördern,         
wenn sie frühzeitig eingreifen; 



● Innovationen interdisziplinär entwickeln mit technischen, sozialen und       
ökonomischen Aspekten, und intermodale Lösungen finden: individualisierter       
Öffentlicher Verkehr wie Bedarfsbusse oder Robo-Taxis bzw. Öffentlicher        
Individualverkehr wie Bike- oder RideSharing. [IT] 

 

Kommentar 
   

Heute von Iko Tönjes mit einer kleinen Satire zum Anwohnerparken: 

Ein Gespräch im Amt für Verkehrsmanagement Düsseldorf, wie es bald laufen könnte: 

„Guten Tag, ich möchte einen Anwohner-Parkausweis.“ 

„So einfach geht das nicht mehr, das Verfahren hat sich geändert. Wir bauen keine              
Stellplätze an der Straße mehr selbst. Sie müssen jetzt erst neun weitere Parkinteressenten             
in Ihrer Nähe suchen und finden. Dann müssen Sie einen Bauantrag für die 10 Plätze               
stellen, und wir schauen, ob wir einen geeigneten Bauplatz finden. Die Genehmigung geben             
wir Ihnen ganz kostenlos! Danach beauftragen Sie selber eine Baufirma Ihrer Wahl, die die              
Stellplätze baut, allerdings genau nach unserem Düsseldorfer Standard, der etwa doppelt so            
teuer ist wie üblich. Dann gibt es für den Bau Zuschüsse, aber vielleicht müssen Sie auch                
alles erst vorfinanzieren. Für die Kostenbeteiligung und Wartung schließen Sie am besten            
mit Ihren Partnern einen Vertrag ab, gründen eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts und            
richten ein Geschäftskonto ein. Tipps dazu finden Sie vielleicht beim ADAC oder VCD.“ 

„Wie ..?“ 

„Falls Sie wegziehen oder den Parkplatz nicht mehr brauchen, müssen Sie einen            
Rechtsnachfolger finden, sonst bleibt die Verantwortung bei Ihnen. Und falls die           
zweckgemäße Verwendung nicht für 15 Jahre gesichert ist, müssen Sie evtl. alles wieder             
zurückbauen und die Zuschüsse zurückzahlen.“ 

„??“ 

„Ach ja, und denken Sie an die Versicherungen. Sie wollen doch nicht die finanziellen              
Risiken selber tragen, wenn jemand auf Ihrem Parkplatz ausrutscht oder es Bauschäden            
gibt - oder?“ 

Jetzt spätestens würde wohl der Antragsteller dem Stadt-Angestellten einen Vogel zeigen.           
Die Zahl der Anwohnerparker könnte daraufhin drastisch zurückgehen. 

Wer als Radfahrer einen Stellplatz im Straßenraum haben will, muss das allerdings nach             
dem Willen des Amtes für Verkehrsmanagement und dem Beschluss des          
Verkehrsausschusses der Stadt Düsseldorf genau so machen, wenn er eine dem           
abgeschlossenen Auto vergleichbare Sicherheit für sein Fahrzeug durch eine Fahrradbox          
haben möchte. 

Eine echte Förderung des Radverkehrs sieht anders aus. Nämlich so: 



Die Stadt bietet online eine Interessenbörse an, in der sich alle Interessenten eintragen             
können, so dass man schnell herausfinden kann, wo es ausreichend viele potentielle Partner             
gibt.  

Die Stadt sucht Unternehmen, die die Abwicklung des Projekts als Paket anbieten wollen,             
also: Antragstellung und Bau, Abschluss und Verwaltung der einzelnen Verträge für           
Finanzierung und Wartung in standardisierter Form, Versicherungen. Diese Leistung ist          
natürlich nicht kostenlos, die Anfangs-Kosten bis zur Inbetriebnahme sollten aber förderfähig           
sein.  

Es werden für die Förderung verschiedene Modelle zugelassen, auch das klassische runde            
Fahrradhäuschen (zum etwa halben Preis wie das „Düsseldorfer Modell“) oder auch           
handelsübliche Boxen in modularer Bauweise, so dass auch z.B. Projekte mit nur 5 Plätzen              
möglich sind. Vielfalt im Straßenraum ist nicht so schlimm. 

So kann das sichere Radabstellen nutzerfreundlich realisiert werden, ohne dass jeder           
Interessent alles immer wieder neu alleine organisieren muss, und nur dann wird es zu einer               
Erfolgsgeschichte.  
 

Service 
  

VCD Warnwesten 

Weihnachten steht vor der Tür und es fehlt noch ein sinnvolles           
Geschenk? Da haben wir doch etwas: Unsere neuen VCD         
Warnwesten. Speziell für RadfahrerInnen mit einem Aufdruck zum        
Thema Abstand “Gib mir 1,5m”. Und es funktioniert tatsächlich! Die          
Westen sind i.d.R. dienstags vormittags und freitags nachmittags in         
der VCD Geschäftsstelle, Grupellostraße 3, 40210 Düsseldorf,       
erhältlich. Bitte zur Sicherheit vorher einen Termin absprechen mit:         
Martina Kern 0211-1649497 oder ​info@vcd-nrw.de​ [MK] 
 
--- 
Aktuelle Meldungen aus dem Kreisverband: ​www.vcd-duesseldorf.de  
Aktuelle Meldungen aus dem Bundesverband:​ ​http://www.vcd.org/ 
Tolles Magazin für Städter: ​http://www.urbanist-magazin.de/ 
Anliegen zum Nahverkehr in D/ME/NE dem VCD melden: ​http://www.nahverkehrt.de/  
Lesenswertes zu Energie, Mobilität, Klima:​ ​http://www.klimaretter.info/ 
Mehrfach ausgezeichnetes Blog Zukunft Mobilität: ​http://www.zukunft-mobilitaet.net/  
Radwegparker melden (mit Foto, Straße, Haus-Nr., Datum, Uhrzeit): ​verkehrsueberwachung@duesseldorf.de  

 
Autoren: Burkhard Karp [BK], Hans Jörgens [HJ], Holger Baten [HB], Iko Tönjes [IT], Jost Schmiedel [JS],                
Martina Kern [MK] 
Newsletter anmelden oder abbestellen: Einfach informell per Mail an ​jost@vcd-duesseldorf.de  
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